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Als bei den Olympischen Spielen
1 924 in Paris der Vorlauf für die
1 00-Meter-Diszipl in an einem
Sonntag stattfand, weigerte sich
der schottische Leichtathlet Eric
Liddel l daran teilzunehmen. Für
ihn als einen gläubigen Christen
war das an einem Sonntag nicht
möglich. Einige Tage später
stel lte er über 400-Meter in ei-
nem „sagenhaften“ Lauf einen
neuen Weltrekord auf und ge-
wann die Goldmedail le. Die Vor-
läufe und das Finale für diesen
Lauf fanden an Werktagen statt.

Vor kurzem hat in einem I nter-
view Kardinal Reinhard Marx
den Sonntag als ein großes Kul-
turgut bezeichnet, das Ausdruck
unserer Zivil isation und vom
christl ichen Glauben wesentl ich
mitgeprägt ist. Ein solch kostba-
res Kulturgut aufzugeben wäre
ein riesiger Verlust für die Kirche,
aber auch für die gesamte Ge-
sel lschaft.
I n dem gleichen I nterview be-
tonte der evangel ische Bischof
Bedford-Strohm die Wichtigkeit
des Sonntags als arbeitsfreien

Inhalt
I mpuls: Sonntag muss Sonntag bleiben........................................................ ....... 2
Unser Thema: Sonntag, der erste Tag ............................................................... ....... 3-6
St. Kunigund, Eltersdorf ......................................................................................... ....... 7-9
Heil ig Kreuz, Bruck ................................................................................................... ....... 1 0-1 1
Seelsorgebereich ..................................................................................................... ....... 1 2-1 5
St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck ................................................................ ....... 1 6-1 7
Heil ige Famil ie, Tennenlohe ................................................................................. ....... 1 8-1 9
Kinderseite ................................................................................................................. ....... 20
Veranstaltungen / Termine ................................................................................... ....... 21 -22
Kontakt ........................................................................................................................ ....... 23

"Augenblick mal!" Kathol ische I mpulse
und I nfos für Bruck, Tennenlohe und
Eltersdorf
Herausgeber (v.i .S.d.P.) : Seelsorgebe-
reich Erlangen-Süd, Ltd. Pfarrer P. Ri-
chard Winter OCarm
Endredaktion: P. Hofmann, G. Nüßlein,
M. Kaever, M. Jonientz, S. Walter, G.
Glaeser (verantwortl .)

Anschrift der Redaktion:
Langfeldstr. 36, 91 058 Erlangen
redaktion@sb-erlangen-sued.de
Redaktionsschluss für die nächste Aus-
gabe: 31 . Mai 201 6

Druck: www.pfarrbrief24.de
5.350 Exemplare

"Augenblick mal!" erscheint vier Mal im
Jahr und wird an kathol ische Haushalte
kostenlos verteilt. Für unverlangt ein-
gesandte Texte, Grafiken oder Fotos
übernehmen wir keine Gewähr.
Bildnachweis: I mage onl ine, pfarr-
briefservice.de, privat

Tag, weil in unserer Gesel lschaft
die Tendenz immer stärker wird,
al les in unserem Leben der Wirt-
schaft unterzuordnen. Diesem
Druck müssen wir uns widerset-
zen, denn der Sonntag ist in ers-
ter Linie für den Menschen da

und dem muss die Gestaltung
unserer Wirtschaft entsprechen.

Zum Leben des Menschen ge-
hört der Wechsel zwischen Ar-
beit und Ruhe und es gibt Tage,
die der Kommerzial isierung
nicht geopfert werden dürfen.

Solche Tage, an denen Men-
schen zur Ruhe kommen kön-
nen, brauchen einen geschütz-
ten Rahmen. Nur so ist gewähr-
leistet, dass wir als Famil ie oder
Gruppe gemeinsam eine Zeit
miteinander verbringen können.

So muss es auch ein be-
stimmter Tag sein und das ist
eben bei uns der Sonntag, der
für uns Christen auch der Tag
des Gottesdienstes ist und
deshalb seine Heil igkeit in
sich hat.

Natürl ich ist die Konsequenz,
dass ich selber den Sonntag
heil ige und an diesem Tag
von meinen Alltagstätigkei-
ten Abstand nehme. Es ist ei-
ne wunderbare Erfahrung,
einfach da sein und Mensch
sein zu können. Zu spüren,

dass ich lebe und etwas von
meiner Zeit mit Muße und an-
deren Menschen verbringen
kann, ist eines der größten Ge-
schenke an uns Menschen.

Pater Richard Winter, OCarm.

Sonntag muss Sonntag bleiben!

Titelbild:
Ostersonntag: Neues Leben unter
dem Kreuz

Impressum



„Gott sei Dank, es ist Sonntag“,
so heißt es auf einem Spruch-
band am Kircheneingang.
Noch bis in die 90er Jahre war
der arbeitsfreie Sonntag im eu-
ropäischen Recht verankert.
Nachdem jedoch der europäi-
sche Gerichtshof diese Klausel
gekippt hat, l iegt seither eine
Regelung bei den jeweil igen
Ländern. Ein britisches Gericht
hat z.B. 201 3 entschieden, dass
christl iche Arbeitnehmer nicht
unter Verweis auf ihren Glauben
Sonntagsarbeit ablehnen dür-
fen. Dagegen gibt es eine starke
Koal ition von Kirchen, Gewerk-
schaften, Sportverbänden und
Sozialorganisationen, die sich
für den Erhalt des arbeitsfreien
Sonntags als Teil des europäi-
schen Kulturerbes einsetzen.

„Gedenke des Sabbats: Halte ihn
heil ig! Sechs Tage darfst du
schaffen und jede Arbeit tun.
Der siebte Tag ist ein Ruhetag,
dem Herrn, deinem Gott ge-
weiht. An ihm darfst du keine
Arbeit tun“ (Buch Genesis).
Die Feier dieses Ruhetages wur-
de von den ersten christl ichen
Gemeinden im Gedenken an die
Auferstehung Jesu auf den „Dies
sol is“ verlegt. I n den vom Chris-

Gott sei Dank, es ist Sonntag

tentum geprägten Ländern ist
dieser „Tag der Sonne“ der
Sonntag, an dem der Gottes-
dienst gefeiert wird als Fest von
Tod und Auferstehung Christi
am „ersten Tag der Woche“ (Mt
28,1 ). Rechtl ich wurde die 7-Ta-
ge-Woche mit dem Sonntag als
Arbeits- und Gerichtstagsfreiheit
unter Kaiser Konstantin (307–
337) festgelegt: „Al le Richter und
Einwohner der Städte, auch die
Arbeiter al ler Künste, sol len am
ehrwürdigen Tag der Sonne ru-
hen“.

I m Frühmittelalter war die Sonn-
tagsruhe im heutigen deutschen
Sprachraum noch kein Thema,
erst in den darauf folgenden
Jahrzehnten entwickelten sich
kirchl iche Gebote, wonach
Christen am Sonntag am Got-
tesdienst teilnehmen sol len und
Sonntagsarbeit verboten wurde,
weil sie das Seelenheil gefährde.
I n der Reformation ging es bei
der Sonntagsheil igung vor al lem
um den Gottesdienstbesuch und
erst Ende des 1 9. Jahrhunderts
entstanden die ersten Arbeits-
gesetze, die die Arbeit am
Sonntag einschränkten.
Die Weimarer Verfassung
hat den Sonntag und die
staatl ich anerkannten
Feiertage als Tage der Ar-
beitsruhe und „der seel i-
schen Erhebung“
gesetzl ich geschützt. Das
Grundgesetz hat 1 949
diesen Artikel übernom-
men.

Heute gibt es weitrei-
chende Ausnahmen, die
auf kommunaler Ebene
übernommen werden,
mit der Folge, dass der
Sonntagsschutz immer
weniger wirksam ist. Etwa
20% der abhängig Be-
schäftigten müssen heute
Sonn- und Feiertagsarbeit

leisten. I n vielen Bereichen ist
Sonntagsarbeit unverzichtbar.
So wird auch niemand sagen,
dass Sonn- und Feiertagsarbeit
grundsätzl ich unvertretbar wäre.
Es geht um die Frage, was not-
wendig und vertretbar ist, ohne
die I nstitution des Sonntags
auszuhöhlen, H ier entsteht ein
immer stärkerer Druck durch die
Tendenz zur Vereinheitl ichung in
der EU. Angesichts dessen ist
immer wieder darauf hinzuwei-
sen, dass die Heil igung des
Sonntags, ja schon seine bloße
Existenz, daran erinnert: Der
Mensch definiert sich nicht al-
lein über seine Arbeit. Wir müs-
sen den Rhythmus von Arbeit
und Feier als grundlegend für
die menschl iche Existenz ernster
nehmen. Die Unterbrechung des
Al ltags befreit den Menschen
aus der Fixierung auf seine Taten
und Leistungen.

Pater Richard Winter
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Wie stehe ich zum Sonntagsgottesdienst am Abend?

... für Berufstätige, die im
Schichtwechsel oder in der Nachtschicht

sind, finde ich es super, dass es halt auch abends
was gibt, einen Gottesdienst.

... der Sonntagabend-
Gottesdienst ist für mich eine echte

Alternative, die ich nicht mehr missen
möchte. Für mich ist abends eine besondere

Atmosphäre in der Kirche. Außerdem kann
der Sonntag anders gestaltet werden.

... wir finden
es ganz nützl ich, dass

so ein Gottesdienst auch am
Abend stattfindet, weil Roland

z. B. am Sonntag schwimmen
geht und weil es einfach mehr

Flexibil ität gibt.

... der
Sonntag ist für mich ein

besonderer Tag, eben ein Feier-
Tag. Und der beginnt mit einem

Gottesdienst; er „weiht“ gewisserma-
ßen den ganzen Tag. Deshalb ist für

mich der Abend-Gottesdienst
die zweite Wahl.

... einmal im Monat
finde ich den Abendgottesdienst

gut, weil ich dann am Vormittag ohne
Stress kochen kann, aber grundsätzl ich ist

mir der Vormittags-Gottesdienst
l ieber.

...
wir nehmen den

Sonntagabend äußerst
selten wahr, ist für uns eher

kein Thema. Unsere Zeit ist der
Samstagabend. Wir weichen

auch nicht aus auf eine an-
dere Gemeinde.

... meine
Kinder und ich finden es

ganz gut, auch mal die Möglichkeit
abends zu haben, ohne am Sonntag

bald raus zu müssen. Auch die
Gabenbereitung mit Wein für al le ist mal

was anderes. Also kurz: wir finden
den Abendgottesdienst

positiv.

... wir
haben so gut wie nie da-

von Gebrauch gemacht, deshalb
würden wir - wenn keiner mehr ist -

nichts vermissen. Ich bin der Meinung,
dass Pfr. Pflaum auch den freien

Sonntagabend gut anders
nützen kann.

... gerade im
Sommer ist 1 8 Uhr nicht ge-

rade eine schöne Zeit. Aber immer
noch besser als in anderen Pfarreien, die

nur noch Samstagsabend Gottesdienst ha-
ben. Sicher gehört für ältere Semester der
Sonntagvormittag einfach Gott, aber viel leicht

sol lte man immer wieder durch Aufklärung
(Priestermangel) die Leute auf den

Abendgottesdienst hinweisen.

...
gerade im

Sommer ist der
Abendgottesdienst ein

schöner Ausklang des
Sonntags, der ruhig in die

neue Arbeitswoche
einstimmt.

Seit gut vier Jahren gibt es in
unserem Seelsorgebereich den
„rotierenden“ Gottesdienst am
Sonntagabend. Einmal monat-
l ich wird in jeder Gemeinde um
1 8 Uhr Eucharistie gefeiert; dafür
entfäl lt an diesem Tag (außer in
H l. Kreuz) der Vormittags-Got-
tesdienst. I n der Zwischenzeit –
so kann man sicher feststel len –
hat sich der Wechsel der Gottes-
dienstzeiten bei den Besuchern
gut eingespielt.

Doch was halten unsere Ge-
meindemitgl ieder eigentl ich ge-
nerel l vom Gottesdienst am
Sonntagabend? Eher unge-
wohnt oder wil lkommene Ab-
wechslung?
Augenblickmal hat Frauen und
Männer aus unserem Seelsorge-
bereich befragt. H ier eine Aus-
wahl der Antworten:



Stimmen aus den Gemeinden des Seelsorgebereichs

... ich
bin für den Abendgot-

tesdienst, weil ich dann endl ich
mal mir ein frisches Mittagessen ko-
chen kann, weil das unmöglich ist

nach dem 1 1 -Uhr-Gottesdienst.

... ich bin dagegen.
Aus folgendem Grund: Vom Kos-

tenfaktor her, finde ich, ist es ein
Schwachsinn, in der Winterzeit früh die Kir-

che komplett aufzuheizen, dann fährt sie run-
ter und abends noch mal aufzuheizen. Das

rechnet sich nicht in meinen Augen.

... obwohl ich
immer persönl ich

den Sonntags-Vormit-
tagsgottesdienst vorziehen

werde, kommen wir wohl an-
hand des Priestermangels um

einen Sonntag-Abendgot-
tesdienst 1 x im Monat

nicht herum.

...
am Abend-

gottesdienst finde
ich gut, dass auch ein-

mal andere Formen und
Lieder im Gottesdienst

ausprobiert werden.

... ich finde den 1 1 -Uhr-Got-
tesdienst sehr viel schöner, weil dann

fängt der Sonntag so schön an, da kann man
sich drauf einstel len und es gibt dann ja auch
noch das Stehcafe und man kann sich so sonn-

tägl ich einstimmen. Sonntagabend ist es ei-
gentl ich vorbei. Das ist so Tagesende, da

fehlt mir etwas so über den Tag.

... der
Vormittagsgot-

tesdienst ist viel fester
im Sonntagsplan veran-

kert, ich nehme mir vor,
abends zu gehen, und ver-

gesse dann darauf.

... ich genie-
ße den Abendgot-

tesdienst als Gottes-
dienst und Zeit nur für

mich, weil ich sonst immer
mit meinen Kindern in

der KinderKirche bin.

… einmal im Monat fin-
de ich den Sonntagabendgottesdienst

prima! Man hat dann die Gelegenheit, auch
am Sonntag mal auszuschlafen, gutes, aufwändi-

geres Mittagessen zuzubereiten oder auch schon
frühmorgens zu einem Ausflug zu starten. Das

Wochenende kann man dann mit einem
Gottesdienst auskl ingen lassen.

... ich finde den
Sonntagabendgottesdienst su-

per und er befindet sich nach meinem
Empfinden gerade im Aufwind. Gerade für Fami-

l ien mit fußbal lspielendem Kind ist er eine echte Al-
ternative. Es war bei nicht so fleißigen Kirchgängern aber

nicht bekannt, dass es dieses Angebot gibt. Als ich das
erste Mal am Sonntagabend gegangen bin, waren nur

wenige Gottesdienstbesucher da, jetzt ist der Kreis so
groß, dass es im Altarraum eng wird. Außerdem ist

die Atmosphäre eine ganz besondere.

... ich finde, der Got-
tesdienst am Abend ist ein

wichtiger Bestandteil des Gemeinde-
lebens geworden und auch wirkl ich eine

gute Alternative, wenn man früh unter-
wegs ist. Ich finde auch, dass er mittler-

weile recht gut angenommen wird.
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Der sonntägl iche Abendgottes-
dienst in unseren Gemeinden im
Seelsorgebereich erlebt derzeit
eine Renaissance. War es in der
Vergangenheit in manchen Ge-
meinden ein Gottesdienstange-
bot am Sonntag neben den
Samstags-, Neunuhr-, Zehnuhr-,
oder Elfuhrmessen, ist dieser
Umstand heute in der Regel
dem Priestermangel geschuldet.
N icht jeder Gemeinde steht
heute ein eigener Pfarrer vor.
Um trotzdem alternative Sonn-
tagsgottesdienstzeiten anbieten
zu können, hat man sich für
wechselnde Zeiten in den ein-
zelnen Gemeinden entschieden.
Das mag mancher bedauern,
wie immer, wenn l iebgewordene
Gewohnheiten geändert wer-
den. Manche Gottesdienstbesu-
cher sehen das aber ganz positiv

Die Ruhe am Ersten Tag

und ich muss gestehen, zu de-
nen gehöre ich auch. Denn ger-
ne erinnere ich mich an meine
Studentenzeit, in der für mich
der Besuch der Sonntagsabend-
messe einfach dazu gehörte. Es
war für mich einfach schön, den
Sonntag echt als Tag der Ruhe
beginnen und begehen zu kön-
nen. Das fing mit dem Ausschla-
fen an, dem stets ein gemüt-
l iches Frühstück im Kreise l ieber
Menschen folgte und dann mit
Aktivitäten wie Zoobesuch oder
Wanderungen weiter nach dem
Motto verl ief: „Wer sich keine
Zeit nimmt, dem entgleitet sie“.
Da war die Messe im vol len Dom
zu Münster mit Gleichgesinnten
immer ein schöner Abschluss
des erlebten Tages und eine gu-
te Gelegenheit, im Gebet sich
auf die kommende Woche mit

anstehenden Aufgaben, Arbei-
ten und Prüfungen vorzuberei-
ten.
Als nun in meiner Gemeinde der
Sonntagabendgottesdienst für
jeden vierten Sonntag im Monat
eingeführt wurde, habe ich das
Angebot dankend angenom-
men. – Und so erlebe ich dann
wieder den Sonntag als Tag der
Ruhe und Muße und den
Abendgottesdienst als Ab-
schluss, Besinnung und Vorbe-
reitung auf die kommende
Woche, um Kraft zu schöpfen für
die Dinge und Ereignisse, die
mich in der neuen Woche er-
warten.

Matthias Jonientz

Sonntag ohne Uhr

Verzichten Sie darauf,
eine Uhr zu tragen. Am
Sonntag wird I hnen
Zeit einfach so ge-
schenkt, und die sol len
Sie genießen. Schlafen
Sie solange, wie Sie
mögen. Heute drängt
nichts. Faulenzen ist
erlaubt. Sie müssen
auch nicht bis zu einer
bestimmten Zeit Mit-
tag gegessen haben. Nach ei-
nem ausgiebigen Frühstück ist
Zeit bis zur nächsten Mahlzeit.
Und wenn Sie einen Gottes-
dienst besuchen wollen, können
Sie dies in vielen Gemeinden
auch am Abend tun.

Familiensonntag

Famil ien kennen die Frage „Was
machen wir am Sonntag?“

Sonntagsideen

Manchmal gehen die Vorstel-
lungen von Kindern und Eltern
weit auseinander und es ist nicht
immer leicht, sich zu einigen.
Tipp: Jede und jeder darf für
einen Teil des Tages die Ent-
scheidung treffen. Eines der Kin-
der darf bestimmen, was es zu
essen gibt, das andere, auf wel-
chen Spielplatz es geht und die
Eltern dürfen abends ihr Lieb-
l ingsspiel aus dem Schrank ho-
len.

Sonntagsköche

Laden Sie Freundinnen und
Freunde, gute Nachbarn oder
Verwandte nicht zum Essen,
sondern zum Kochen ein. Dass
Fernsehmoderatoren mit pro-
minenten Köchen vor ko-
chenden Töpfen plaudern
zeigt: Kochen mit mehreren
Leuten kann richtig Spaß ma-
chen und ist sehr unterhalt-
sam. Jeder der Gäste kann
einen Teil zum Menü beitra-

gen, auch die Kinder. Gemein-
sam wird geschnipselt, gerührt
und gekocht, schl ießl ich abge-
schmeckt. Und nebenbei ist Zeit
zum Reden. Das Essen ist dann
fast nur noch eine Nebensache.

aus der Broschüre: „7 gute Gründe, den Sonntag
zu feiern“, Amt für Öffentl ichkeitsdienst der Nord-
elbischen Ev.-Luth. Kirche in Zusammenarbeit
mit dem Kirchenamt der Evangel ischen Kirche in
Deutschland.

© Christian Schmitt in: Pfarrbriefservice.de



Herzlich willkommen, Pfarrer Schmidt

Am Sonntag, 1 0. Januar, wurde
Pfarrer Christian Schmidt von
Dekan Peter Huschke in sein
Amt als Pfarrer der Egidienge-
meinde eingeführt.
Pfarrer Michael Pflaum und viele
Gemeindemitgl ieder feierten
den Gottesdienst mit und muss-
ten bei der Predigt, in der Pfarrer
Schmidt auf seine Erfahrungen
in früheren Gemeinden humor-
vol l einging, öfter schmunzeln.
Beim anschl ießenden Empfang
im EGi überreichte Pfarrer
Pflaum das neu erschienene
Buch über die 21 Kirchen, die im
Dekanat Erlangen im Geist des 2.
Vatikanischen Konzils gebaut
wurden, und lud Pfarrer Schmidt
herzl ich ein, St. Kunigund bald
zu besuchen. Wir freuen uns auf

gute ökumenische Gemein-
schaft in Eltersdorf.

Gisela Glaeser

Sternsinger sammeln für Schwester Karoline

Die Kinder von Cochabamba in
Bol ivien danken ganz herzl ich
für den großen Einsatz der El-
tersdorfer Sternsinger und ihrer
Betreuer sowie für die Großher-
zigkeit der Geber.
Mit dem Erlös der Aktion wer-
den vor al lem arme Kinder in
den Kindertagesstätten der
Fundacion Cristo Vive betreut,
die von der deutschen Schwes-
ter Karol ine Mayer gegründet
wurde. Dort bekommen sie Es-

sen, Hausaufgabenbetreuung
und, wenn nötig, medizinische
H ilfe. Das gesammelte Geld wird
auch den Kindern zu Gute kom-
men, die eine Bril le oder eine
Augenoperation brauchen.
I m Februar/März werden wir
wieder in Bol ivien arbeiten und
können danach gern berichten.
Muchas, muchas gracias sagen
die Kinder von Bolivien und

Gisela und Antonius Reith

Ob evangel isch oder kathol isch, die Eltersdorfer
hören genau zu.

Dekan Huschke und Pfarrer Schmidt
Fotos © Michael Schröder

Schwester Karol ine berichtete in
einem Weihnachtsbrief über die
erfolgreiche Arbeit der 1 999 ge-
gründeten Fundacion CRISTO
VIVE BOLIVIA, die ein Schüler-
wohnheim für Kinder gebaut
hat, für die es in den Bergen kei-
ne Schule gibt. Neben den Ge-
sundheitsstationen "Jampina
Wasi Bel la Vista" und "Montecil lo
Alto" wurde auch ein Wohnheim
errichtet, so dass die benachtei-
l igten jungen Erwachsenen eine
Ausbildung oder ein Studium
aufnehmen können. 201 5 wurde
in Bel la Vista, dem Wirkungsort
von Schwester Karol ine, ein
großes Jugendhaus für die Kin-
der und Jugendl ichen einge-
weiht.
Schwester Karol ine bedankt sich
für die Unterstützung und
wünscht al len in Eltersdorf ein
gesegnetes Jahr 201 6!
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Weltgebetstag und Kinderweltgebetstag

Der Weltgebetstag 201 6 wurde
vom Weltgebetstagkomitee aus
Kuba unter das Motto "Nehmt
Kinder auf und ihr nehmt mich
auf" gestel lt. Das Vorbereitungs-
team lädt herzl ich zur Feier am
Freitag, 4. März, um 1 9:30 Uhr
ins EGi, dem Gemeindehaus der
Egidiengemeinde, statt.

Ökumenisches Projekt für Kinder

Weihnachten ist vorbei.
Manche denken viel leicht noch
ans Krippenspiel zurück: Fast
gleichzeitig fanden in St. Kuni-
gund und in der Egidienge-
meinde die weihnachtl ichen
Krippenspiele statt. Die Kinder
bereiteten sich mehrere Wochen
lang intensiv darauf vor. Und ih-
re Arbeit und Mühe konnte am
Heil igen Abend gesehen wer-
den. Und dann? Dann freuen sie
sich aufs nächste Krippenspiel.

Das Kirchenjahr geht aber weiter
mit al len kirchl ichen Festen.
Diese Feste bieten uns ebenfal ls
die Möglichkeit, den Kindern
von Jesu Leben und seiner Bot-
schaft zu erzählen. Die Kinder
können von Wundern und Hei-
lungen, von Jesu Sterben und
von seiner Auferstehung erfah-
ren. Sie können von den vielen
Menschen, die mit Jesus lebten

und ihm nachfolgten, hören.
Daraus entstand die Idee, ein
ökumenisches Projekt in Form
eines szenischen Spiels auf die
Beine zu stel len, wofür Kinder
von der 1 . bis ca. 6. Klasse zum
Mitspielen und Mitmusizieren
gesucht werden.

Das Spiel sol l an Christi H immel-
fahrt, 5. Mai, stattfinden; inhalt-
l ich wollen wir, ausgehend vom
Ostergeschehen, die Begegnun-
gen des Auferstandenen bis zum
Pfingstfest darstel len. Wichtig ist
uns auch, nicht "nur" etwas ein-
zustudieren, sondern auch mit
den Kindern die jeweil igen Bi-
belstel len genauer anzusehen,
damit sie eine Ahnung von dem
bekommen, was damals ge-
schehen ist, und das, was sie
dann darstel len sol len, begrei-
fen.
Damit es wirkl ich eine ökumeni-

sche Aktion sein kann, wol len
wir wie auch beim Krippenspiel
über die Grundschule Eltersdorf
die Anmeldezettel verteilen.

Bei Redaktionsschluss dieser
Pfarrbriefausgabe stehen wir
noch ganz am Anfang der Pla-
nung. Wir werden aber al le wei-
teren wichtigen I nformationen
an Sie weitergeben.

Natürl ich können Sie sich bei
Fragen zu diesem Projekt jeder-
zeit gerne an uns wenden.

Ulrike Kaps (St. Kunigund)
Zuzana Titkova (Egidienkirche)

Am darauffolgenden Sonntag, 6.
März, feiern um 9:30 Uhr die
Kinder zum Kinderweltgebets-
tag. Sie suchen auf dem Globus
das Weltgebetstagsland und hö-
ren, wie Kinder in Kuba leben,
zur Schule gehen und was sie in
ihrer Freizeit spielen.

Gisela Glaeser

Kinderkirche in Kuba Spielzeug-Verkaufsstand



Erstkommunion, 8. Mai

Gemeinde begleitet

Taufen

Simon Al-Hilank
Damian Lochner

Flohmarkt 1 . Mai

Es ist wieder soweit. Der Floh-
markt rund um St. Kunigund am
1 . Mai 201 6 steht in seinen
Startlöchern. Wer von den Teil-
nehmern 201 5 wieder mit dabei
sein möchte, gibt einfach seinen
Teilnehmerausweis aus dem let-
zen Jahr zusammen mit 1 5 Euro
in einem Umschlag in der Zeit
vom 1 . bis 1 1 . März 201 6 bei Fa-
mil ie Weidner, Holzschuherring
1 , ab.
N icht rechtzeitig eingelöste Op-
tionen führen zum Verlust des
Platzes. Die freien Plätze werden
am Samstag, 1 2. März, ab 8.00
Uhr weiterverkauft. Teilnehmer-
ausweise erhalten al le dann am
Montag, 4. April 201 6, von 1 7:00
Uhr bis 1 8:00 Uhr.
Wir wünschen Euch/I hnen al len
bis dahin eine schöne Zeit.

Manfred und Christine Weidner

Die folgende Übersicht zeigt die
Ergebnisse der Sammlungen in
St. Kunigund im letzten Jahr:

Misereor 1 66,00 €
Missio 54,00 €
Diaspora 84,00 €
Adveniat 1 .051 ,00 €
Renovabis 78,00 €
Sternsinger 5.820,00 €
Caritas 4.555,00 €
Sonstige Spenden 735,00 €
Spende Kerzenwerkstatt
für Gebetbücher 300,00 €

Allen Spendern sagen wir ein
ganz herzl iches "Vergelt's Gott!"

SpendenübersichtAktionstag, 23. April

Wie in jedem Jahr suchen wir
Helfer und Helferinnen für den
Frühjahrsputz rund um St. Kuni-
gund. Der Aktionstag am 23.
April beginnt um 8:30 Uhr und
endet spätestens um 1 5:00 Uhr.
Zur Stärkung bereiten wir Mit-
tagessen und Kaffee/Kuchen vor.

Viele Hände machen ein schnel-
les Ende - wir freuen uns über
jede H ilfe, auch stundenweise.
Kinder können sich ebenfal ls
einbringen.
• Beete und Rabatten mit Erde

auffül len, düngen
• Stauden schneiden, Unkraut

zupfen
• kleinere Reparaturen

Bitte melden Sie sich bei Martin
Neubig (77 1 4 99) oder Rudi
Mock (60 26 85) an, damit das
Mittagessen geplant werden
kann.

Gottesdienst im Grünen

Am Sonntag, 8. Mai, feiern um
1 0:00 Uhr Max Braun, Alexander
Decker, Enyerl ina Finkler, Mel ina
Hartmann, Pia Horwath, Jakob
Kaps, Leon Kurzendörfer, Jakob
Schmitt, Kim Tischler und Karin
Wagner ihre Erstkommunion.

Carmen Decker, Andrea Wagner,
N icola Kaps und Oliver Hart-
mann machten sich mit ihnen
auf den Weg und setzten sich in
der ersten Gruppenstunde mit
dem Thema "Taufe" auseinander.

Eltern der Kommunionkinder gestalteten das Plakat in der Kirche.

Am Samstag, 4. Juni, um 1 8:00
Uhr feiern kathol ische und
evangel ische Christen einen
Gottesdienst im Grünen in den
Anlagen am Anna-Wüstl ing-
Weg. Nach dem Gottesdienst
gibt es immer ein kleines Ves-
perbrot und Gelegenheit, mit-
einander zu reden.
I m letzten Jahr fiel der Gottes-
dienst im Grünen aus, weil kein
für beide Gemeindekalender
passender Termin gefunden
werden konnte. I n diesem Jahr
sol l die Tradition wieder aufge-
nommen werden.
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Gemeinde begleitet

Taufen

Mansoor Kordi
Khosru Kordi
Emilio Ralph Liedtke
Tyrone-Dem Beqiray

Beerdigungen

Diego Kruczek
Bernd Lischke
Christina Heidingsfelder
Max Kagermeier
Eva Ruschitzka
Sonja Friedl
P. Victor Harke OCarm.
Michael Stengel
Kapustin Vladimir
Jochen Spieß
Josef Herrler

Neue Ministranten aufgenommen

I m Sonntagsgottesdienst am 1 7.
Januar, der vom offenen Sing-
kreis CrosSing zusammen mit
zahlreichen Jugendl ichen unse-
rer Gemeinde gestaltet wurde,
sind vier Neue in den Kreis un-
serer Ministranten aufgenom-
men worden.
Wir freuen uns, dass sich immer
wieder Mädchen und Jungen
finden, die beim Dienst am Altar

unterstützen und sich aktiv be-
teil igen. I hnen sowie ihren Be-
treuern und den Famil ien, deren
Verständnis und Unterstützung
ebenfal ls sehr wichtig sind, vie-
len Dank und ein herzl iches
"Vergelts Gott".
Zur Feier des Tages gab es nach
dem Gottesdienst neben dem
üblichen Stehcafe dieses Mal
noch leckere Waffeln. Und wer

Kerstin Hummel, Pascal Grund, Henry Venjakob, Lennard Hofmann, mit den
Gruppenleitern Jojo Gwinner und Martin Jahnel

sich wundert, dass die Fotos ei-
ne gewisse Baustel lenatmo-
sphäre ausstrahlen, der sol lte
den Artikel zur Renovierung un-
serer Kirche lesen.

Michael Kaever

CrosSing unter der Leitung von Christian Vogel

Erstkommunion, 1 . Mai

Gemeinsam unterwegs sind
Pascal Broja, Jonas Dennerlein,
Kha-N hi Nguyen, Adrian Perez
Aquilera, Luka Vareskic, N ikolett
Vincze, David Walter und Mauri-
ce Wimmer. I n der Vorbereitung

begleiten und unterstützen die
Kinder Erika Liczenczias, Zlenka
Vareskic und Gabor Vincze. Die
festl iche Erstkommunion wird in
Heil ig Kreuz am Sonntag, 1 . Mai,
um 1 0:30 Uhr gefeiert.



Der I nnenraum unserer Heil ig-
Kreuz-Kirche versprüht derzeit
den Charme einer Großbaustel-
le. Zur Fortführung der Renovie-
rungsarbeiten, nachdem ja die
Heizung bereits auf neuestem
Stand ist, wurden die Wände
und Conchen für Malerarbeiten

Heilig Kreuz im Baustellenlook

eingerüstet.
Wie die Bilder zeigen, ergibt sich
dabei ein ganz eigener Charme
in unserem Gotteshaus. Aber
dafür erstrahlt die Kirche bald
dann auch wie neu.
Vielen Dank an al le, die zur Fi-
nanzierung der dringend not-

wendigen Renovierung beige-
tragen haben, insbesondere
einen großen Dank an den
Förderkreis, der Heil ig Kreuz hier
sehr stark unterstützt.

Michael Kaever

Schlag den Richard beim Neujahrsempfang!

Der diesjährige Neu-
jahrsempfang in Heil ig
Kreuz begann am spä-
ten Nachmittag des
letzten Januartags mit
einem Gottesdienst.
Anschl ießend stärkten
sich die über 50 haupt-
und ehrenamtl ichen
Mitarbeiter nach einer
kurzen Dankesrede im
Pfarrsaal am reichhal-
tigen und leckeren
Buffet. Den Höhepunkt
der Veranstaltung bil-
dete aber die anschl ie-
ßend dargebotene
Show „Schlag den Richard“, bei
der wechselnde Gegner aus dem
Teilnehmerkreis jeweils in unter-
schiedl ichen Spielen gegen Pa-
ter Richard Winter antraten.
Neben Geschickl ichkeit, Strate-
gie und Glück wie bei „Erbse ins
Glas“ oder „Würfeln“ spielten
auch Schnel l igkeit („Spaghetti
greifen“) oder Wissen über die

geografische Lage von Städten
in Bayern, Entfernungen von
Städten in Deutschland oder die
vol lständigen Namen von Minis-
terien eine Rol le.
Der Gewinner eines Spiels er-
hielt jeweils 1 0 Euro aus dem
vom Pfarrgemeinderats-Vor-
stand gesponserten Gewinn-
pool, die aber von P. Richard, der

eher seltener gewann,
bzw. seinem siegreichen
Gegner gleich umge-
hend an den FöK ge-
spendet wurden und
damit wieder der Ge-
meinde zu Gute kamen.
Auch wenn die Kandida-
tenmeldungen aus dem
Publikum anfangs noch
etwas zögerl ich waren,
so hat es doch schl ieß-
l ich al len riesigen Spaß
gemacht. Einen großen
Dank an Margret Kühl ing
und Herwig Arndt, die
al les organisiert und den

kurzweil igen Abend moderiert
haben, an den Festausschuss für
die hervorragende Bewirtung,
an die Teilnehmer der Spiele und
natürl ich an al le Haupt- und Eh-
renamtl ichen für ihre Unterstüt-
zung der Pfarrei das ganze Jahr
hindurch.

Michael Kaever

Schaff ich's oder schaff ich's nicht? -Die Erbse ins Glas
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Samstag, 1 9. März

1 8:00 St. Peter u. Paul Eucharistiefeier
1 8:30 H l. Kreuz Eucharistiefeier

Palmsonntag, 20. März

09:00 H l. Kreuz Eucharistiefeier mit
Palmweihe

1 0:00 H l. Famil ie Eucharistiefeier mit
Palmweihe

1 0:00 St. Kunigund Eucharistiefeier mit
Palmweihe

1 1 :00 H l. Kreuz Famil iengottesdienst mit
Palmweihe

1 8:00 St. Marien Famil iengottesdienst

Gründonnerstag, 24. März

1 6:30 H l. Famil ie Gründonnerstag für Kinder
1 8:00 St. Peter u. Paul Abendmahlfeier
1 9:30 H l. Kreuz Abendmahlfeier

anschl. Agapefeier für
Jugendl iche

20:00 St. Kunigund Abendmahlfeier
20:00 H l. Famil ie Abendmahlfeier
21 :00 H l. Kreuz Komplet
21 :1 5 H l. Kreuz Betstunde
22:00 H l. Famil ie Kreuzweg durch Tennen-

lohe, Start: evang. Kirche

Karfreitag, 25. März

09:00 H l. Kreuz Laudes
1 0:00 St. Marien Kinderkreuzweg
1 0:00 H l. Famil ie Kinderkreuzweg
1 0:00 St. Kunigund Kinderkreuzweg
1 5:00 H l. Famil ie Feier vom Leiden und Ster-

ben Jesu
1 5:00 St. Kunigund Feier vom Leiden und Ster-

ben Jesu
1 5:00 St. Peter u. Paul Feier vom Leiden und Ster-

ben Jesu
1 5:00 H l. Kreuz Feier vom Leiden und Ster-

ben Jesu
1 9:00 H l. Kreuz Abendlob
1 9:00 St. Peter u. Paul Andacht zu den 7 Worten

Jesu am Kreuz

Karsamstag, 26. März

09:00 H l. Kreuz Laudes
09:00 H l. Famil ie Laudes
1 9:00 H l. Kreuz Abendlob
21 :00 St. Kunigund Feier der Osternacht
21 :00 H l. Famil ie Segnung des Osterfeuers
21 :30 St. Marien Feier der Osternacht

Ostersonntag, 27. März

05:30 H l. Famil ie Feier der Osternacht,
Osterfrühstück

05:45 H l. Kreuz Feier der Osternacht,
Osterfrühstück

1 0:00 H l. Famil ie Eucharistiefeier
1 0:00 St. Kunigund Eucharistiefeier und

KinderKirche
1 0:00 St. Peter u. Paul Eucharistiefeier
1 1 :00 H l. Kreuz Eucharistiefeier

Ostermontag, 28. März

1 0:00 H l. Famil ie Eucharistiefeier für den
Seelsorgebereich

Samstag, 2. April

1 8:00 St. Peter u. Paul Eucharistiefeier
1 8:30 H l. Kreuz Eucharistiefeier

2. Sonntag der Osterzeit, 3. April

09:00 H l. Kreuz Eucharistiefeier
1 0:00 St. Marien Wort-Gottes-Feier
1 0:00 St. Kunigund Eucharistiefeier
1 1 :00 H l. Kreuz Eucharistiefeier
1 8:00 H l. Famil ie Eucharistiefeier

Gottesdienste Palmsonntag bis Weißer Sonntag

Einladung zum Empfang des Buß-Sakraments
jeden Samstag
1 6:00 – 1 7:00 H l. Kreuz

St. Peter und Paul/St. Marien, H l. Famil ie und St.
Kunigund: Bitte vereinbaren Sie mit Pfarrer Pflaum
einen Beicht-Termin, Tel. 6 31 55.

Beichte - Sakrament der Versöhnung



© Weltgebetstagskomitee

Weltgebetstag 201 6

Auch in der Fastenzeit 201 6
möchten wir Sie wieder sehr
herzl ich zu Kreuzweg- und Pas-
sionsandachten einladen.

I n den Kreuzwegandachten in
St. Peter und Paul, jeweils 1 8:00
Uhr, werden neben dem Kreuz-
weg aus dem Gotteslob auch
Kreuzwege gebetet, die in ihren
Texten einen anderen Bl ick auf
die damalige und heutige Situa-
tion ermöglichen.

Freitag, 1 1 . März
Freitag, 1 8. März

Die Passionsandachten in St.
Marien stehen in diesem Jahr
unter dem Thema „Viele Bilder –
ein Kreuz“. Die drei Andachten
stel len Kreuzesdarstel lungen
verschiedener Künstler und Stil -
richtungen vor. Jede Andacht

betrachtet eines dieser Kunst-
werke und setzt es in Beziehung
zu einem Bibeltext. Sie finden
ebenfal ls um 1 8:00 Uhr statt:

Sonntag, 28. Februar
Sonntag, 6. März

Meditation zur Fastenzeit in
Heil ige Famil ie: 1 3. März, 1 9:00
Uhr

Kreuzwegandachten in Heil ig
Kreuz, jeweils 1 8:30 Uhr

Mittwoch, 2. März
Mittwoch, 9. März
Mittwoch, 1 6. März
Mittwoch, 23. März

Spätschichten für Jugendl iche in
Heil ig Kreuz, jeweils 1 8:00 Uhr
im Gebetsraum des Konvents

Mittwoch, 1 1 . März
Mittwoch, 1 8. März
Mittwoch, 25. März

Fastenzeit: Kreuzwege und Andachten

Mai - Marienmonat
Der Mai ist in der christl ichen
Tradition auch eine Zeit der
besonderen Marienverehrung.
Wir laden herzl ich ein:

Maiandachten in Heil ig Kreuz
Sonntag, 1 . Mai, 1 9:00 Uhr
Mittwoch, 4. Mai, 1 8:30 Uhr
Sonntag, 8. Mai, 1 9:00 Uhr
Mittwoch, 1 1 . Mai, 1 8:30 Uhr
Sonntag, 1 5. Mai, 1 9:00 Uhr
Mittwoch, 1 8. Mai, 1 8:30 Uhr
Mittwoch, 25. Mai, 1 8:30 Uhr
Sonntag, 29. Mai, 1 9:00 Uhr

Maiandachten in St. Peter und
Paul

Freitag, 1 . Mai, Marienmesse
1 0:00 Uhr
Sonntag, 8. Mai, 1 8:00 Uhr
Sonntag, 22. Mai, 1 8:00 Uhr
Sonntag, 29. Mai, 1 8:00 Uhr

Maiandachten in St. Kunigund
Sonntag, 8. Mai, 1 9:00 Uhr
Sonntag, 1 5. Mai, 1 9:00 Uhr
Sonntag, 22. Mai, 1 9:00 Uhr
Sonntag, 29. Mai, 1 9:00 Uhr

1 9:00 Gottesdienst in St. Marien,
Bruck
1 9:30 Gottesdienst in der Egi-
dengemeinde, Eltersdorf
1 9:30 Gottesdienst in H l. Famil ie,
Tennenlohe

Ökumenische Pfingstwallfahrt
Am Pfingstmon-
tag, 1 6. Mai, ma-
chen sich die
kathol ischen und
evangel ischen
Christen im Erlan-
ger Süden auf
zum Senftenberg.
Die Wanderer
treffen sich an
den S-Bahnhöfen
Eltersdorf und
Bruck um 9:50 Uhr
und laufen von H irschaid aus
ungefähr 8 km zum Senften-
berg. Die Fahrradfahrer fahren
mit der S-Bahn bis Forchheim
und von dort bis zum Ziel. I m-
pulsandachten und Mittagspau-
se - dafür Brotzeit und Getränke
mitnehmen - unterbrechen den
Weg.
NEU: Die Autofahrer treffen sich
in der Nähe des Senftenbergs
zum Mittagessen und beschäfti-
gen sich anschl ießend mit den
Stationen.

Al le Gruppen feiern gegen 1 5:00
Uhr gemeinsam den Gottes-
dienst in der Georgskapel le. Die
Einkehr auf dem Keller schl ießt
den Tag ab. Für den Rückweg
der Wanderer wird ein Shuttle-
Bus zum Bahnhof Buttenheim
organisiert oder die Autofahrer
nehmen einige Teilnehmer mit.
Bei Unwetter herzl iche Einla-
dung zum Gottesdienst um
1 1 :00 Uhr in die evangel ische
Peter und Paul Kirche, Bruck.

I hre Pfarrer aus dem Erlanger Süden
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Der Seelsorgebereich feiert
Fronleichnam gemeinsam in El-
tersdorf. Um 1 0 Uhr beginnt der
Gottesdienst in St. Kunigund, die
Prozession führt zum Schulhof
und von dort zurück zur Kirche.
Zum anschl ießenden Mittages-
sen auf dem Kirchplatz sind al le
eingeladen.
Für den Aufbau am Mittwoch,
25. Mai, ab 1 8 Uhr, und den Ab-
bau freuen sich die Eltersdorfer
über jeden Helfer aus dem
Seelsorgebereich, aber auch
Spenden für das Salatbuffet sind
hochwil lkommen!

Am 30. Dezember 201 5 starb in
Pul lach bei München Pater Al-
fred Welker, auch Don Alfredo
genannt. Er arbeitete seit 1 981
im größten Slumgebiet von Ca-
l i/Kolumbien, in Retiro. 1 983 ha-
ben wir ihn besucht und kurz-
zeitig mitgearbeitet. 201 1 muss-
te er aus gesundheitl ichen
Gründen zurück nach Deutsch-
land. I n der evangel ischen wie

Pater Alfred Welker und "Die Kinder von Cali"

kathol ischen Gemeinde
zeigten wir damals Bil-
der von seinem Werk,
erzählten davon und
sammelten dafür Geld.

Gestern schrieb uns ein
Arzt, der jetzt in Cal i lebt
und Padre Alfredo sehr
gut kannte:
"Ich habe von Alfreds
Tod schon einige Stun-
den danach erfahren,

denn ich bin vor Ort in Cal i , habe
Kontakt mit Leuten aus dem Re-
tiro und dort hat sich die Nach-
richt bl itzschnel l herum-
gesprochen. Sein Andenken ist
auch nach Jahren seiner Abwe-
senheit sehr lebendig und auch
die Presse hat sich des Themas
an prominenter Stel le ange-
nommen. I m Grunde können es
die Afro-Kolumbianer des Retiro

noch immer nicht fassen, dass
da ein leibhaftiger weißer Deut-
scher zu ihnen gekommen ist,
um mit ihnen zu leben, ihnen
ein bescheidenes Einkommen,
Bildung und menschl iche Würde
zu vermitteln, ohne für sich
selbst was zu wollen, einfach so.
Es ist schon eine sehr erstaunl i-
che Vita, die an Authentizität,
tatsächl icher Wirkung und Ent-
behrungen jener der Mutter Te-
resa nicht nachsteht, es bloß
nicht zu solcher Bekanntheit ge-
bracht hat. Er hat den Leuten
nicht groß was vom lieben Gott
vorgelabert, hat einfach "ge-
macht"; sie sind trotzdem zu ihm
in die Kirche gekommen."

Gisela und Antonius Reith

Pater Welker und sein Lebens-
werk wurden auch in Tennenlo-
he jahrelang unterstützt.

Pater Welker in Cal i

MISEREOR

I m Amazonasgebiet bedrohen
riesige Staudämme die Lebens-
grundlagen der Ureinwohner.
Kleinbauern, Fischer und Arbei-
ter werden vertrieben und ver-
l ieren ihre Heimat. Darum
unterstützen Sie bitte MISEREOR
und seine Partner vor Ort im
Kampf für Gerechtigkeit.

Sorgen Sie mit I hrer Spende am
1 2./1 3. März dafür, dass die
Menschen eine sichere und gute
Zukunft haben.

Renovabis, 1 6. Mai

Sie sind jung, motiviert, aber ih-
re Heimatländer im Osten Euro-
pas bieten ihnen kaum Perspek-
tiven. Die Jugendl ichen, ihre
Hoffnungen und Sorgen stehen
im Mittelpunkt der renovabis-
Pfingstkol lekte am Pfingstsonn-
tag, 1 6. Mai.

Fronleichnam, 26. Mai



Erstkommunion 201 6 - Gemeinsam unterwegs

Unter diesem Motto sind wir in
unserem Seelsorgebereich Er-
langen-Süd auf dem Weg zur
Erstkommunion gestartet. Wir –
das sind in diesem Jahr für
Bruck, Tennenlohe und Elters-
dorf 55 Kinder, 1 9 Gruppenleiter
und -leiterinnen und vier Kom-
munionbeauftragte in den Ge-
meinden vor Ort, die unter der
Begleitung von Pater Richard
und Pfarrer Pflaum und meiner
Leitung die Zeit der Vorberei-
tung gemeinsam gestalten.

Für das Gel ingen dieses Weges
sind die 23 Ehrenamtl ichen
von größter Bedeutung; sie
investieren ihre Zeit und ihr
Engagement in die „Arbeit“
mit den Kindern. Dafür be-
danke ich mich sehr herzl ich
und wünsche, dass dieser Weg
mit den Kommunionkindern
auch für sie selbst zu einer Be-
reicherung ihres eigenen
Glaubens wird.
Beim „Startschuss“ zur Erst-
kommunion haben wir schon
im Dezember in H l. Kreuz und
St. Marien vom Licht der Os-
terkerze die Gruppenkerzen
entzündet und dann vor den
beiden Kirchen einen richtig
dicken Böl ler gezündet, einen
ordentl ichen Startschuss

eben; den Kids hat´s gefal len …
I m Anschluss haben die Kom-
muniongruppen ihre Gruppen-
kerze gestaltet; jedes Kind hat
dabei in Form eines kleinen
Wachsbildes die gemeinsame
Gruppenkerze verziert. Die
Gruppenkerze steht für die Ge-
genwart Jesu in den Kommu-
niongruppen: sein Licht
begleitet die Kinder auf ihrem
gemeinsamen Weg.
Außerdem wurde von jedem
Kind ein Foto geschossen, das

sie auf den Kommunionbildern
in den vier Kirchen sehen kön-
nen, wie auch als Foto in dieser
Ausgabe „Augenblick Mal“.
Die Kommunionkinder sol len so
in ihren jeweil igen Kirchen für
die Zeit der Vorbereitung uns al-
len „vor Augen“ sein. Auch unser
Gebet ist eine wichtige Unter-
stützung für die Kinder.
Für den Glauben brauchen ge-
rade Kinder Orte, an denen sie
sich wohl fühlen und spüren:
hier bin ich wil lkommen.
So können wir dann auch gut
gemeinsam unterwegs sein, wie
wir es als Leitbild für die diesjäh-
rige Kommunionvorbereitung
gewählt haben. Dabei ist gel in-
gende Gemeinschaft von großer
Bedeutung. Die Kommunionkin-
der müssen Gemeinschaft erle-
ben und nicht nur davon hören,
wenn wir Gottesdienste feiern.
Gemeinschaft erleben sie, wenn
sie sich in den Gruppen treffen
und den Glauben zusammen
bedenken.
„Gemeinsam unterwegs“ ist
mehr als eine nette Überschrift,
sondern Programm und I nhalt
zugleich für unseren Glauben.
Ich bin guter Dinge, dass es uns
gemeinsam gelingen wird.

Pastoralreferent Matthias Bankmann

Das erste Treffen der Firmlinge
ist vorbei.
I n drei Kleingruppen konnten
die Jugendl ichen einander et-
was besser kennen lernen und
bei verschiedenen Aufgaben
unterschiedl iche Fähigkeiten
und Fertigkeiten unter Beweis
stel len. Dass nicht jede Heraus-
forderung al leine zu bewältigen
ist, dass wir, wenn wir als Team
zusammenarbeiten, mehr schaf-
fen können und was das mit un-
serem Christsein zu tun hat, das
waren die wesentl ichen Erfah-
rungen dieses Abends.

I n diesem Jahr wer-
den voraussichtl ich
39 junge Menschen
aus dem Seelsorge-
bereich Erlangen-Süd
das Sakrament der
Firmung empfangen.

Der Termin steht jetzt
fest: Es ist Samstag,
der 2. Jul i 201 6.
Wir freuen uns über
so viel I nteresse und
Engagement.

Pfarrer Michael Pflaum
das Firmbeauftragten-Team

Zum Brückenbauen braucht es mehr als zwei Hände.

Firmung 201 6
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Neujahrsempfang
Am Freitag, 22. Januar, waren die
haupt- und ehrenamtl ichen Mit-
arbeiter der Pfarrgemeinde St.
Peter und Paul / St. Marien wie
schon traditionel l zum Neu-
jahrsempfang eingeladen. Die-
ser Einladung folgten wieder
zahlreiche Gemeindemitgl ieder.
Um 1 8:00 begann der Gottes-
dienst mit Pfarrer Pflaum, sehr
schön mit gestaltet vom Kir-
chenchor.
Anschl ießend ging es in den
Pfarrsaal zum gemütl ichen Bei-
sammensein. Auch hier war für
die etwa 75 Gäste wieder Einiges
an kul inarischen Genüssen auf-
getischt: Tapas, Wurst- und Kä-
seplatten sowie eine kolumbia-
nische Suppe, vorbereitet von
unserem neuen Pastoralreferen-
ten Matthias Bankmann. An-
schl ießend gab es noch
zahlreiche leckere Nachtische.

Herzl ichen Dank den vielen Kö-
chen!

An den Tischen entwickelten
sich viele interessante Gesprä-
che. Eine schöne Gelegenheit, in
gemütl icher Runde Menschen
aus der Gemeinde näher ken-
nenzulernen. Ein Sketch von
Frau Spengler und ein lustiges
Quiz, von unseren Ministranten
moderiert, sorgten für Erheite-
rung.

Etwa um halb elf endete der
rundum gelungene Abend.
Danke vielmals an al le, ohne de-
ren großen Einsatz dieser Abend
so nie möglich gewesen wäre.

Peter Raps

Aktuel ler als in diesem Jahr hät-
te das Motto der Sternsinger
nicht sein können.
34 Kinder und Jugendl iche (da-
von zehn neue!) sind am 3. und
6. Januar als die Heil igen Drei

Könige durch die Straßen von
Bruck gezogen und haben an
unzähl igen Türen gekl ingelt.
Gewöhnlich wurden sie freund-
l ich empfangen und reichl ich
belohnt: 6.328,24 Euro sammel-

Respekt für dich und für mich und für alle!

ten sie als Spende
für Kinder in San
Carlos in N icara-
gua ein.
Dort in der Part-
nerstadt Erlan-
gens arbeitet der
Verein „Arete“ da-
für, dass Kindern
und Frauen mit
Respekt begegnet
wird und dass sie
selber ohne Ge-
walt miteinander
umgehen.
So wird auf den
beiden Seiten des
Ozeans mit vielen
kleinen Schritten
daran gearbeitet,
dass in unserer
Welt ein bisschen

mehr Frieden herrscht.
Vielen Dank al len Sternsingern,
den Spendern und al len, die
mitgearbeitet haben!

Raimund Busch

Erstkommunion, 1 7. April
I hre Erstkommunion feiern am
1 7. April um 1 0 Uhr in St. Marien:
Leonora Ademi, Sophie Amado-
ri, Marta Bartuzzi, Amaya Brandt,
Marcus Burrichter, Lena De Jesus
de Moldan, Lena Fink, , Patrizia
Fusco, N ina Hauke, Tim Hauke,
Leon Igel, Jul ia Ludwig, Luis
Mayer, Maja Medved, Frida
Ockum, Gabriel Ottmann, Lucie
Prütting, Kil ian Raps, Esther
Schal ler, Peter Schel long, Fel ix
Schmitt, Ayl in Tok und Tobias
Walowski.
Begleitet werden sie von Tanja
Amadori, Kristina Hauke,
Aleksandra Lehner-Brandt, Isa-
bel la Mayer, El la Ockum, I ris
Prütting, Peter Raps und Susan-
ne Schel long.



Nach der Auftaktveranstaltung
und dem Erstel len der Umwelt-
leitl inien befasste sich das
Umweltteam mit der Bestands-
aufnahme für das Kirchenge-
bäude St. Marien, das Pfarrhaus,
das Gemeindezentrum mit den
Appartements und dem Kinder-
hort und der Kindertagesstätte
mit Appartements.

Für die Erfassung der Daten
stel lt das Kirchl iche Umwelt-
management eine Checkl iste als
Vorlage zur Verfügung. Die
Checkl iste ist gegl iedert in die
Themen Einrichtung, Liegen-
schaften – Außenanlagen, Ge-
bäude, Wärmeenergie, Strom,
Wasser/Abwasser, Abfal l , Büro-
ausstattung, Reinigung, Küche/
Hauswirtschaft, Mobil ität, Lärm,
Kommunikation, Qual ifikation,
Beschaffungswesen, Kapital-
wesen und Sicherheit.

Die Bestandsaufnahme für un-
sere Einrichtung umfasste 590
Prüfpunkte, die vom Umwelt-
team erfasst und beantwortet
wurden. Den Zeitraum (1 5 Mo-
nate) für die Erfassung haben
wir etwas unterschätzt. Als
nächstes wird die Bestandsauf-
nahme bewertet und das Um-
weltprogramm erstel lt.

Wolfgang Singer
(Umweltteam)

Umweltmanagement

Gemeinde begleitet

Taufen
Nina Keck
Lucas Atzler

Beerdigungen
Inge Cicchella
Michael Stengel
Berta Schäfer

Sternsinger Jan. 201 5 6.541 ,07 €
MISEREOR 3.508,00 €
Fastenessen 1 80,00 €
Renovabis 1 30,00 €
Caritas 3.871 ,50 €
ADVENIAT 1 .874,00 €
Gesamtsumme 1 6.1 04,57 €

Herzl ichen Dank für I hre Spen-
de!

Spenden 201 5

Dipl.-I ng. für Wassertechnik –
Master in Friedensförderung,
eine Beschreibung einer Stel le
bei Siemens und einer bei
amnesty? Nein, diese Ausbil-
dung hat eine Fachreferentin bei
Misereor, dem H ilfswerk der
deutschen Kathol iken. „Viele
Konfl ikte, ja Kriege, sind in der
Geschichte um Wasser geführt
worden. Ohne Wasser ist Leben
nicht möglich. Wasserprojekte
setzen voraus, dass al le Wasser-
nutzer am gleichen Strang zie-
hen und sich nicht in Konfl ikten
untereinander aufreiben“, so
Frau H immelsbach. Sie ist für
Misereor-Partner im Osten Afri-
kas unterwegs, wo eine schwere
Dürre schon wieder die Men-
schen bedroht.
Ganz anders in Brasil ien. Riesige
Ströme durchziehen das Land,
Wasser sol lte kein Problem sein.
Ist es aber, wo Flüsse für den Bau
von Staudämmen umgeleitet
werden. Dort wird den Men-
schen, die vom Fischfang leben,
die Lebensgrundlage entzogen.
Wieder sind es Misereor-Partner,
die für die Rechte dieser Men-
schen kämpfen. Das aufstreben-
de Schwellenland ist Beispiel-
land für die Misereor-Aktion
201 6. Dort suchen in den Ama-
zonas-Urwäldern indigene Völ-
ker Wege, wie sie ihr Recht auf
Land, Schulbildung und Selbst-
bestimmung durchsetzen. I n
den Mega-Städten wie Sao Pau-
lo dagegen geht es um das
Recht auf angemessene Woh-
nung. Gleich ob in Lateinameri-
ka oder Afrika, in Ozeanien oder
Asien – Misereor unterstützt die
Partner vor Ort, dass sie den ein-
fachen Leuten ein menschen-
würdiges Leben ermöglichen.
Was geht es mich an?
Frieden ist auf Dauer nur mög-
l ich, wo die Rechte der Men-
schen respektiert werden, jeder
genug zu essen und ein Dach
über dem Kopf hat. Jeder von

uns kann dazu beitragen, durch
sein I nteresse, seinen Respekt
vor den anderen und durch sei-
ne Spende. Weitere I nformatio-
nen finden Sie unter
www.misereor.de.

I n St. Marien machen wir mit am
Misereor-Sonntag,1 3. März 201 6:
1 0:00 Uhr Gottesdienst in St.
Marien mit Sammlung für Mise-
reor
1 1 :00 Uhr I nfos mit Video-Filmen
und Schautafeln
1 2:00 Uhr Einfaches Essen – Erlös
für Misereor
Sie sind herzl ich eingeladen!

Raimund Busch

MISEREOR - Das Recht ströme wie Wasser
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Am 22. November fand wieder
der Adventsbasar zugunsten der
Sanierung unseres Kinderhauses
statt. Nach einem gemeinsamen
Gottesdienst konnte jeder nach

Adventsbasar 201 5

Herzenslust
weihnachtl iche
Geschenke,
Christbaum-
schmuck und
natürl ich die
selbstgefer-
tigten Kränze
des Kinderhau-
ses aussuchen
und mit nach
Hause nehmen.

Für das leibl iche Wohl sorgten
Fritz Klein und viele Gemeinde-
mitgl ieder, die ein großes Plätz-
chenbuffet spendeten. Auch die
musikal ische Untermalung kam

Spendenübersicht 201 5

Sternsinger 6.1 1 1 ,30 €
Misereor 1 .761 ,45 €
Caritas 7.026,70 €
Diaspora 1 39,80 €
Renovabis 92,99 €
Erzbisch. Ordinariat 50,00 €
Priesterausbildung 42,1 0 €
Weltmission 547,21 €
Adveniat 1 .968,30 €
Gesamtsumme 1 7.739,85 €

Ein herzl iches "Vergelt's Gott" für
I hre Spenden im Jahr 201 5.

mit Auftritten des Kinderchores
der Grundschule sowie des
Männergesangvereines Ten-
nenlohe nicht zu kurz. Der rund-
um gelungene Tag wurde durch
einen Erlös von 2.500 Euro mehr
als abgerundet. Herzl ichen Dank
an al le Helfer und Besucher!

PS: Wussten Sie schon, dass wir
mittlerweile mehr als 51 .000 Eu-
ro für die Sanierung unseres
Kinderhauses sammeln konn-
ten?

Hans-Peter Simon

Generalsanierung des Kinderhauses

„… ich gehe gerne in den Kin-
dergarten, weil der Morgen-kreis
so schön ist und weil es dort ei-
ne Lernwerkstatt gibt...“ Damit
die Kleinen das auch in Zukunft
sagen können, müssen Fenster,
Türen, Rohre, elektrische Leitun-
gen, - al les ist 42 Jahre alt - muss
unser Kinderhaus dringend sa-
niert werden. Die Pläne sind fer-
tig, aber eine Generalsanierung

kostet viel Geld. Bitte unterstüt-
zen Sie uns, wir freuen uns über
jede Spende.
Unsere Bankverbindung:
Kathol ische Fil ialkirchenstiftung
Heil ige Famil ie
DE32 7635 0000 0060 0422 28
BYLADEM1 ERH
Übrigens: Seit 1 4. Januar ist un-
ser Kinderhaus „Haus der kleinen
Forscher“.

Christa Staib

Erstkommunion, 24. April

1 4 Kinder haben sich auf den
Weg gemacht. um am Sonntag,
24. April , um 1 0 Uhr ihre Erst-
kommunion zu feiern:
Jan Bamberger, Alessia Caccese,
Caterina Caiazza, Madita For-
mel la, N iklas Gabriel, Helena Ha-
bib, Theresa Laksa, Phil ipp Onuk,
Greta Raith, Maximil ian Saal,
Jasmin Schur, Eva Simon, Kira
Steinbock und Laura Weber.
Begleitet werden sie von Joa-
chim Bamberger, Regina Laksa,
Eva Raith und Brigitte Simon.



Gemeinde begleitet

Taufe
Sebastian Prinz

Beerdigungen
Brigitte Röder
Ruth Appel
Friedrich Protzner

Erstes ökumenisches Flüchtlingscafe

Sternsingeraktion 201 6

ernsthaft,
mal fröh-
l ich ent-
spannt.
Nach etwa
1 ½ Stun-
den luden
Pfarrer
Rupprecht
und Pfarrer
Pflaum al-
le, die
wollten, in
die Kirche
ein, und
die meisten kamen mit. Von me-
ditativer Musik und einem Taize-
Lied begleitet zündeten wir al le
eine Kerze an und brachten sie
nach vorn neben die Osterkerze.
Danach verabschiedeten wir uns
und freuen uns auf ein Wieder-
sehen am 1 6. Februar.

45 Flüchtl inge begrüßten wir am
26. Januar zum ersten Mal zu
Kaffee, Tee, Kuchen und Spielen
in unserem Gemeindezentrum.
Dank vieler Helfer, die sich für
die verschiedenen Aufgaben
gemeldet hatten, waren die
Vorbereitungen gut zu schaffen.
Die Abholgruppe war um 1 4 Uhr
an der Unterkunft am Wetter-
kreuz, und zu Fuß und mit dem
Auto trudelten Männer, Frauen
und Kinder verschiedener Na-
tional itäten bei uns ein. Sie wur-
den begrüßt und bewirtet, und
an den Tischen im großen Saal
versuchten wir uns mit Engl isch,
Deutsch, Wörterbüchern und
Händen und Füßen zu verstän-
digen. Auch mit verschiedenen
Spielen war eine Unterhaltung
ganz gut möglich. Die Atmo-
sphäre an den Tischen war mal

Wer beim Flüchtl ingscafe
mitmachen möchte, kann sich
telefonisch im evang. oder kath.
Pfarrbüro melden oder unter
fluechtl ingscafe@googlegroups.com.

Annelore Högemann

„Respekt für Dich, für mich, für
andere – in Bol ivien und welt-
weit“. Das war das Motto der
diesjährigen ökumenischen
Sternsingeraktion. 40 Kinder, die
meisten im Grundschulalter,
aber auch einige schon mehrere
Jahre bewährte und erfahrene
Könige waren wieder dabei. So
konnten wir am 5. und 6. Januar
die Kinder in ihren Gewändern
und Kronen, mit Stern, Sam-
melbüchsen und Kreide aus-

senden in die
Straßen und
zu den Men-
schen in Ten-
nenlohe. Sie
brachten den
Segen und
sammelten
für die Kin-
der der Welt,
die H ilfe be-
nötigen. Wo
konkret das
Geld aus ih-

ren Sammelbüchsen Unterstüt-
zung für Kinder bringt, erfuhren
unsere Sternsinger im Film „Un-
terwegs mit Wil l i Weitzel in Bol i-
vien" beim schon traditionel len
Dankeschön-Pizzaessen am 8.
Januar. Wir waren al le sehr stolz
und dankbar, als die Zähl- und
Rechenmaschine von Herrn Roth
am Ende 5.920 € als Ergebnis er-
brachte. Mit diesem Geld kann
das Kindermissionswerk „Die
Sternsinger“ wieder viele Pro-

jekte im Bereich Bildung, Ge-
sundheitsvorsorge, Ernährung
und soziale I ntegration unter-
stützen.
Ein herzl iches Dankeschön al len,
die auch dieses Jahr unsere
Sternsingeraktion unterstützt
haben, vor al lem aber den Kin-
dern und den vielen Eltern, die
nicht minder begeistert ihre Kö-
nige begleitet haben. Wir freuen
uns aufs nächste Jahr!

Das Sternsinger -Team: Monika Bihler,
Barbara Jüngert und Annelore Högemann

Das Flüchtl ings-Cafe war gut besucht. Foto: Christoph Rupprecht
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Christi Himmelfahrt Pfingsten

Fronleichnam Rätsel



März

Di 1 .3. 1 4:00 H l. Kreuz
Bibelstunde für Senioren

Mi 2.3. 1 8:00 H l. Kreuz
Spätschicht für Jugendl iche

Mi 2.3. 1 9:30 H l. Kreuz
Johannes-Akademie: Kreatives Schreiben

Mi 2.3. 20:00 H l. Famil ie
Tanz-Treff

Do 3.3. 1 9:30 St. Marien
Elternabend Eucharistie für Erstkommunion-
eltern

Fr 4.3. 1 9:30 St. Kunigund
Weltgebetstag in der Egidiengemeinde

So 6.3. 09:30 St. Kunigund
Kinderweltgebetstag in der Egidiengemeinde

Mo 7.3. 1 9:30 H l. Famil ie
Ökumenischer Gesprächskreis: Frau Mauser,
Auf den Spuren Rosamunde Pilchers

Di 8.3. 1 4:30 H l. Famil ie
Flüchtl ingscafé

Di 8.3. 1 9:45 H l. Kreuz
Josef Dirnbeck: Die Kunst, kein Pharisäer zu
sein

Mi 9.3. 1 8:00 H l. Kreuz
Spätschicht für Jugendl iche

Mi 9.3. 1 9:30 St. Marien
Dr. H. Horst, Das Evangel ium nach Johannes I ,
Die Abschiedsreden Jesu

Do 1 0.3. 1 4:30 H l. Famil ie
Seniorenclub: Andacht mit Krankensalbung,
anschl ießend Kaffeetrinken

Sa 1 2.3. 1 5:00 H l. Kreuz
Johannes-Akademie: I m Kreuz ist Heil , Hoff-
nung und Leben

So 1 3.3. 1 1 :00 St. Marien
Raimund Busch, Brasil ien - Das Recht ströme
wie Wasser

Fr 1 1 .3. 1 8:00 St. Kunigund
2. Firmabend in St. Kunigund

Fr 1 1 .3. 1 8:30 H l. Famil ie
Neue Lieder am Abend

Fr 1 1 .3. 1 9:00 H l. Kreuz
Famil ienkreis I I

Sa 1 2.3. 1 3:00 St. Marien
Tag al ler Kommunionkinder

Sa 1 2.3. 1 5:00 H l. Kreuz
Johannes-Akademie: Zeitzeugen

So 1 3.3. 1 0:00 H l. Famil ie
Offener Gottesdienst

Mo 1 4.3. 20:00 H l. Kreuz
Meditatives Tanzen

Mo 1 4.3. 20:00 H l. Kreuz
CrosSing Singkreis

Di 1 5.3. 1 4:00 H l. Kreuz
Palmstraußbinden

Di 1 5.3. 1 8:00 H l. Kreuz
Spätschicht für Jugendl iche

Mi 1 6.3. 1 9:30 St. Marien
Dr. H. Horst, Das Evangel ium nach Johannes I I ,
Vom Zeichen-Glauben zum wahren Glauben

Fr 1 8.3. 1 5:30 St. Kunigund
Junge Gemeinschaft: Palmbuschen binden

Fr 1 8.3. St. Kunigund
Frauen-Frei-Tag: Besuch einer Moschee

Sa 1 9.3. 09:00 H l. Famil ie
Gartenaktion

Sa/So 1 9.3.-20.3. H l. Kreuz
Kaffee- und Teeverkauf

Mi 30.3. 1 4:30 H l. Kreuz
Seniorennachmittag

Mi 30.3. 20:00 H l. Famil ie
Spiele-Treff

April

Mo 4.4. 1 9:30 H l. Famil ie
Ökumenischer Gesprächskreis: Dr. Mauser,
Nahrungsergänzungsmittel nehmen

Di 5.4. 1 4:00 H l. Kreuz
Bibelstunde für Senioren

Mi 5.4. 1 9:30 St. Marien
Elternabend zur Erstkommunion für Bruck
und Tennenlohe

Mi 6.4. 1 5:00 H l. Kreuz
Geburtstagskaffee

Mi 6.4. 20:00 H l. Famil ie
Tanz-Treff

Fr 8.4. 1 8:30 H l. Famil ie
Neue Lieder am Abend

Fr 8.4. 1 9:00 H l. Kreuz
Famil ienkreis I I

Sa 9.4. 00:00 H l. Kreuz
Johannes-Akademie: Gottes gute Gabe - Spu-
ren aus der Geschichte

Mo 1 1 .4. 20:00 H l. Kreuz
CrosSing Singkreis

Di 1 2.4. 1 9:30 H l. Kreuz
Elternabend zur Erstkommunion für Heil ig
Kreuz und Eltersdorf

Fr 1 5.4. 1 9:00 H l. Kreuz
Elternabend der Jugend/Minis
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Sa 1 6.4. 1 0:00 H l. Famil ie
Second-Hand-Basar des Kinderhauses

Sa/So 1 6.4.-1 7.4. H l. Kreuz
Kaffee- und Teeverkauf

Do 21 .4. 1 9:00 H l. Kreuz
Förderkreis Heil ig Kreuz: Generalversammlung

Sa 23.4. H l. Kreuz
Johannes-Akademie: Ein kühler Trunk erfreut des
Menschen Herz

Sa 23.4. 09:00 St. Kunigund
Aktionstag rund um St. Kunigund

So 24.4. 1 0:00 H l. Famil ie
Erstkommunion

Mi 27.4. 1 4:30 H l. Kreuz
Seniorennachmittag

Mi 27.4. 20:00 H l. Famil ie
Spiele-Treff

Do 28.4. 1 9:30 St. Marien
Kindergarten, I lona Schwertner-Welker: Grenzen
setzen

Fr 29.4. St. Kunigund
Frauen-Frei-Tag: Bodypercussion

Mai

So 1 .5. St. Kunigund
Flohmarkt

So 1 .5. 1 0:30 H l. Kreuz
Erstkommunion

Mo 2.5. 1 9:30 H l. Famil ie
Ökumenischer Gesprächskreis: H r. Puschmann,
Alaska in Lichtbildern

Di 3.5. 1 4:00 H l. Kreuz
Bibelstunde für Senioren

Di 3.5. 20:00 H l. Kreuz
Konzert Vocanta

Mi 4.5. 20:00 H l. Famil ie
Tanz-Treff

Fr 6.5. 1 8:00 H l. Famil ie
3. Firmabend

Fr 6.5. 1 8:30 H l. Famil ie
Neue Lieder am Abend

So 8.5. 1 0:00 St. Kunigund
Erstkommunion

Mo 9.5. 20:00 H l. Kreuz
CrosSing Singkreis

Fr 1 3.5. 1 9:00 H l. Kreuz
Famil ienkreis I I

Sa/So 1 4.5.-1 5.5. H l. Kreuz
Kaffee- und Teeverkauf

Mo 1 6.5.
Ökumenische Pfingstwal lfahrt

Mo/Fr 1 6.5.-20.5. H l. Kreuz
Johannes-Akademie: Wanderexerzitien

Mi 25.5. 1 4:30 H l. Kreuz
Seniorennachmittag

Mi 25.5. 20:00 H l. Famil ie
Spiele-Treff

Fr 27.5. St. Kunigund
Frauen-Frei-Tag: Berg-Brotzeit

Juni

Mi 1 .6. 20:00 H l. Famil ie
Tanz-Treff

Fr 3.6. 1 7:00 H l. Kreuz
Sommerfest Kindergarten

Fr 3.6. 1 8:30 H l. Famil ie
Neue Lieder am Abend

Sa 4.6. 1 8:00 St. Kunigund
Gottesdienst im Grünen

Mo 6.6. 20:00 H l. Famil ie
Ökumenischer Gesprächskreis: H r. Pannen-
bäcker, Christ sein heute

Di 7.6. 1 4:00 H l. Kreuz
Bibelstunde für Senioren

Fr 1 0.6. 1 9:00 H l. Kreuz
Famil ienkreis I I

Sa 1 1 .6. H l. Kreuz
Johannes-Akademie: Spirituel ler Altstadt-
Spaziergang: Ein Glauben - drei Kirchen

Sa 1 1 .6. 1 3:00 St. Kunigund
Junge Gemeinschaft: Wanderung

So 1 2.6. 1 0:00 H l. Famil ie
Offener Gottesdienst

Fr 1 7.6. 1 6:00 H l. Kreuz
Spielenachmittag der Jugend

Sa/So 1 8.6.-1 9.6. H l. Kreuz
Kaffee- und Teeverkauf

Mo 20.6. 20:00 St. Marien
Herbert Schneider, Auf dem Franziskusweg
über Assisi nach Rom

Di 21 .6. H l. Kreuz
Fahrzeugsegnung im Kindergarten

Fr 24.6. St. Kunigund
Frauen-Frei-Tag: Eis essen

Sa 25.6. 1 8:00 St. Marien
Johannisfeuer an der Lauseiche

So 26.6. 1 1 :00 H l. Kreuz
Ordensfest der Karmeliten

Mi 29.6. 1 4:30 H l. Kreuz
Seniorennachmittag

Do 30.6. 1 8:00 H l. Kreuz
4. Firmtreff



Heilig Kreuz, Bruck
Langfeldstraße 36

E-Mail : pfarrbuero@heil ig-kreuz.de
Pfarrbüro: Bücherei:
Mo, Di, Fr 9 - 1 3, Sa 1 8-1 8:30, So 9-1 2:30,
Mi 9 - 1 2, Do 1 4 - 1 8 Di 1 7:30-1 8:30, Mi 9-1 1 :30

Pfarrbüro N icole Dangel 7 1 6 50
Pfarrer P. Richard Winter OCarm 7 1 6 50
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Hausmeister Markus Kunze 01 78/1 903569
Kindergarten/Krippe Markus Braun 3 63 1 3
Seniorenmittagstisch Petra Stangl 7 1 6 50
Pfarrgemeinderat Margret Kühl ing 091 32/61 530
Bücherei Renate Meyer 3 52 27
Jugendarbeit Christian Vogel 091 1 /801 881 8
Jugendtreff Beatship Martin Jaegers 3 34 75
Famil iengottesdienst Christl Wohlgemut 3 80 00
Meditatives Tanzen Andrea Peters-Daniel 3 78 20
Seniorengruppe &
Senioren-Besuche Angel ika Ermer 7 1 6 50
Caritas-Beauftragte Claudia Schrol l 7 1 6 50
Offener Singkreis Christian Vogel 091 1 /801 881 8
Erwachsenenbildung Bernd Anhäupl 30 38 58
Festausschuss Gangolf Rogge 20 27 71

St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck
An der Lauseiche 1

E-Mail : st-peterundpaul.erlangen@erzbistum-bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo, Di, Fr 1 0 - 1 2, Do 1 4 - 1 8

Pfarrbüro Anne Ruhmann 6 31 55
Pfarrer Dr. Michael Pflaum 6 31 55
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kindergarten I rmengard Hornschild 6 58 28
Kinderhort Annette Rohner 6 33 27
Hausmeister Michael Bartens 61 09 48
Pfarrgemeinderat I na Gürsching 091 1 /48990005
Famil iengottesdienst I na Gürsching 091 1 /48990005
Kirchenchor Florian Kraft 01 60/6225440
Erwachsenenbildung Marianne Pol ifka 6 41 08
Umweltmanagement Wolfgang Singer 6 36 95
Seniorenbesuche Helga Bär 6 69 95

Cordula Harkort 5 31 85 53
Senioren-Treff Hedwig Fuchs 6 39 53

Maria Stral ler 6 44 58
Jugendvertreterin Kerstin Neidhardt 6 71 93
Pfadfinder Matthias Jahnel 01 70/24321 67
Eltern-Kind-Gruppe Sabine Aman 01 76/61 509465

Corinna Stark 01 70/4852787
Creativ-Team Doris Gubo 6 69 1 2

Heilige Familie, Tennenlohe
Saidelsteig 33a

E-Mail : hl-famil ie.erlangen@erzbistum-bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo 8:00-1 1 :30, 1 4:00-1 7:00, Do 8:00-1 1 :30

Pfarrbüro Waltraud Feis 60 23 32
Pfarrer Dr. Michael Pflaum 6 31 55
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kinderhaus Christa Staib 60 29 1 7
Pfarrgemeinderat Dr. Annelore Högemann 77 1 9 48
Ministranten Rafael Kiesel 77 1 4 48
Kindergottesdienst Jutta Lehnigk-Rauch 60 25 35
Liturgiekreis Karin Müller 77 1 0 05
Kirchenchor Erich Staab 20 25 60
Kinderchor Jutta Lehnigk-Rauch 60 25 35
Gospelchor Dr. Günther Leyh 60 23 32
Mandolinenkreis Anita Nüßlein 60 27 73
Seniorenclub Edith Hafenscher 60 25 40
Gesprächskreis Helmuth Barthelmes 60 24 69
Caritas Dr. Annelore Högemann 77 1 9 48
Besuche Senioren Christa H irmer 60 28 86
Bibel-/Famil ienkreise Günter Nüßlein 60 27 73
Mutter-Kind-Gruppe Sonja Hörauf 9 07 92 53
Tanz-Treff Günter Nüßlein 60 27 73

St. Kunigund, Eltersdorf
Holzschuherring 40

E-Mail : st-kunigund.eltersdorf@erzbistum-bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Di 1 0:00 - 1 4:00, Mi 1 3:30 - 1 7:00

Pfarrbüro A. Meier 60 1 8 1 1
Pfarrer Dr. Michael Pflaum 6 31 55
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kindertagesstätten Barbara Mosler-Stöhr 60 1 3 01
Kinderkrippe E. Berger 5 31 54 23
Kindergarten S. Weber 60 1 5 1 5
Kinderhort u. HPT Barbara Mosler-Stöhr 60 1 3 01

Pfarrgemeinderat Stefan Walter 77 1 7 07
Mesner Alfred Mödl 60 42 04
Altenclub Helmut Manhardt 60 41 40
Frauentreff Renate Hol ler 60 20 87
Junge Gemeinschaft Carola Mock 60 26 85
Eltern-Kind-Gruppe Katja Schwarz 61 68 52
KinderKirchenteam Sabine Walter 77 1 7 06
Kunistammtisch Christian Maurer 9 72 1 6 75
Caritas Marita Ziermann 60 1 5 47
Frauen-Frei-Tag Birgit Neubig 77 1 4 99
Kerzenwerkstatt Rita Sternheimer 60 36 26



"Seht, da ist der Mensch" lautet das Leitwort für den
1 00. Deutschen Kathol ikentag in Leipzig.
Es ist ein einladendes Leitwort. Es beginnt mit der
Aufforderung, kommt und "seht". Ganz und gar offen
wendet es sich mit seiner Einladung an jede und je-
den. Wer auch immer auf der Suche ist, wer neugie-
rig ist, wer Antworten sucht nach dem Sinn des
Lebens, nach Orientierung, ist wil lkommen. Auf dem
Kathol ikentag in Leipzig wollen wir gemeinsam neu
sehen lernen.
Es ist aber auch ein richtungsweisendes Leitwort. I n
al ler Deutl ichkeit zeigt es die Richtung an, in die wir
schauen wollen: auf den Menschen! Bei der Suche
nach Antworten auf die zahlreichen gesel lschaftl i-
chen und politischen Herausforderungen unserer
Gegenwart muss stets der Mensch im Mittelpunkt
stehen. Der Mensch, sein Wert und seine Würde
müssen der Maßstab unseres Handels und Gestal-
tens sein. Genau darauf zielt das Leitwort ab und ge-
nau hierüber wollen wir beim Kathol ikentag
sprechen. Unser Verständnis von dem, was der
Mensch ist und worin seine Würde besteht, be-
stimmt darüber, wie wir beispielsweise die Fragen
der modernen Biologie und Medizin, der Wirt-
schafts- und Finanzwelt, der Sozialordnung, der Glo-
bal isierung, des Friedens und der Entwicklung, des
Kl imaschutzes und der Umwelt beantworten wollen.

Mit seinem Leitwort "Seht, da ist der Mensch" lädt der Kathol ikentag al le, gleich zu welcher Kirche, Rel i-
gion oder Weltanschauung sie sich zählen, ein, auf den Menschen zu sehen mit seinem Glück, seiner
Sehnsucht, seinem Leid und seinen Sorgen und sich von diesem Menschen herausfordern zu lassen.

Aufnach Leipzig!
Wenn der Deutsche Kathol ikentag vom 25. bis 29. Mai 201 6 nach Leipzig kommt, feiert er ein Jubiläum:
Er findet zum 1 00. Mal statt. Mit Leipzig macht das Großereignis Halt in einer Stadt, die nicht nur kultu-
rel le und kirchenmusikal ische Hochburg ist, sondern auch Wirtschafts-, Medien-, Finanz- und Wissen-
schaftszentrum. Mit einer langen Tradition als bedeutender Messestandort in Mitteleuropa und
historisches Zentrum des Buchdrucks und Buchhandels befinden sich in Leipzig auch eine der ältesten
Universitäten sowie die ältesten Hochschulen für Handel und für Musik in Deutschland. An der Kreuzung
der alten Handels- und Pilgerwege Via Regia und Via I mperii gelegen, ist Leipzig heute zudem ein Ort der
Kreativen und Kunstschaffenden.
I n der Messestadt veranstaltet das Zentralkomitee der deutschen Kathol iken (ZdK) zusammen mit der
gastgebenden Diözese Dresden-Meißen ein vielseitiges Programm für mehrere zehntausend Menschen:
Gläubige und Menschen, die der Kirche fernstehen, Jugendl iche, Erwachsene, Famil ien, Senioren, Men-
schen mit Behinderung und verschiedener Kulturen.

Gemeinsame Fahrt nach Leipzig
I m Dekanat Erlangen wil l St. Theresia, Siegl itzhof, eine Busfahrt mit Übernachtung nach Leipzig organi-
sieren. Geplant ist die Fahrt für Freitag, 27. Mai, bis Samstag, 28. Mai.
Kontakt: Pfarrbüro St. Theresia
Tel.: 091 31 52447, E-Mail : st-theresia.erlangen@erzbistum-bamberg.de

Seht, da ist der Mensch




